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IChO-NRW-Schülertraining Themen-Übersicht
1. Wie bestimmt man die 

Ionisierungsenergie?

2. Wie bestimmt man die 
Elektronegativität?

3. Wie bestimmt man die 
Elektronenkonfiguration?
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0. Was ist überhaupt die Elektronegativität?
Definition: 

Die  Elektronegativität (EN) eines Elementes ist
ein relatives Maß für die Fähigkeit eines Atoms, 

in einer chemischen Bindung Elektronenpaare an sich zu ziehen. 
Vorüberlegung:

Die EN bezieht sich NICHT auf einzelne, voneinander isolierte
Atome in der Gasphase (so wie dies bei der IE der Fall ist).

Die EN bezieht sich auf Atome in einem Molekül, also in einem
Atomverband. Art und Anzahl der weiteren Atome im Molekül können

stark variieren.
Schlussfolgerung:

Es gibt keine direkte und universell gültige Bestimmung der EN.
Es gibt unterschiedliche EN-Skalen und Tabellen.
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

Hypothese:
Frage

1. Allred & Rochow

2. Mulliken

Das Atom (z.B. H) verhält sich im
Atomverband = Molekül (z.B. 

HCl) so ähnlich wie
alleine/isoliert in der Gasphase

(d.h. wie H).

Drei unterschiedliche EN-Skalen:
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

1. Allred & Rochow
Drei unterschiedliche EN-Skalen:
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Ansatz

Epot = potentielle Energie (Lageenergie)
k =  Konstante (Zahlenwert & Einheit) 

Zeff = effektive Kernladung
e =  Elementarladung (Ladung Elektron)
r = Abstand Atomkern-Elektron

Die EN ist proportional zur
elektrostatischen Anziehungsenergie
zwischen Atomkern (+) und 
Valenzelektron ():
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

1. Allred & Rochow

2. Mulliken
Mittelwert aus

Ionisierungsenergie (IE) 
und Elektronenaffinität (EA)

Drei unterschiedliche EN-Skalen:Ansatz IE+EAEN=
2
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

1. Allred & Rochow

2. Mulliken

Exp. Bestimmung der Elektronenaffinität (EA):

Cl-

Durchstimmbarer Laser
= Kontrolle der Photoenenergie

e- + Cl
Neutral

Trenne die Ionen und Elektronen 
über elektrische Felder ab und 
messe nur die Neutralteilchen

E hchv


 

Frequenz

Wellenlänge

hv



 Prof. Sebastian Schlücker

2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?
Beob. Maxima in der Elektronenaffinität (EA) für Halogene
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?
Erklärung Die Halogenid-Anionen X- sind besonders stabil.

Sie sind isoelektronisch zum jeweiligen Edelgas, d.h.
sie besitzen Edelgaskonfiguration.
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

Hypothesen:
Frage

1. Allred & Rochow

2. Mulliken

3. Pauling

Das Atom (z.B. H) verhält sich im
Atomverband = Molekül (z.B. 

HCl) so ähnlich wie
alleine/isoliert in der Gasphase

(d.h. wie H).
Betrachte das Atom (z.B. H) im

Molekülverband (z.B. HF) in der 
Gasphase. Betrachte immer nur

Differenzen zwischen 2 Elementen.

Drei unterschiedliche EN-Skalen:
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

Ansatz:
Frage

Betrachte nur EN-Differenzen. Nehme Fluor als Bezugspunkt.
Betrachte 2-atomige Moleküle. Nehme als Energien:

Bindungsdissoziationsenergien = Energien zur homolytischen
Spaltung des Moleküls in zwei Atome (AA A +  A).

2D +D kJD   = 96,48 ( )
2

AA BB
AB A BEN EN

mol
   
 

2D +D kJD   = 96,48 ( )
2

HH FF
HF H FEN EN

mol
   
 

Beispiel: Bestimme die EN von Wasserstoff

3. Pauling



Exp. Werte für die
Dissoziationsenergien (kJ/mol)
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2. Wie bestimmt man die Elektronegativität?

2D +D kJD   = 96,48 ( )
2

HH FF
HF H FEN EN

mol
   
 

Beispiel: Bestimme die EN von Wasserstoff

F−F: 
159

H−F: 
567 

H−H: 
436  

(436+159) 2576    96, 48 ( 3, 98)
2

x  
2278,5 96, 48 ( 3, 98)x  x = 2,2 EN(H) = 2,2
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Zunahme der Elektronegativität im Periodensystem

Die Elektronegativität nimmt mit
steigender Kernladungzahl und  

kleiner werdendem Kernabstand zu
(so wie die Ionisierungsenergie).

Zunahme
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MERKE!
1. Allred & Rochow

2. Mulliken

3. Pauling
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Drei unterschiedliche EN-Skalen:

IE+EAEN=
2

2D +D kJD   = 96,48 ( )
2

AA BB
AB A BEN EN

mol
   
 


